
viel von der wichtigsten Ami-

nosäure, dem Lysin, enthält.

So müssen auch die Schwei-

zer Tierfu5erproduzenten

Soja auf dem Weltmarkt be-

schaffen – und setzen sich da-

mit der Kritik aus, an der Ab-

holzung der Regenwälder

mitschuldig zu sein. Coop in-

itiierte deshalb schon 2004

die Basler Kriterien für einen

verantwortungsbewussten

Sojaanbau und setzt in Fut-

termitteln für Natura-

farm-Legehennen und -Pou-

lets nur noch zertifizierte

Soja aus Europa ein.

Dutzende Rezepturen
Die UFA betreibt vier Werke,

in St. Margrethen, Sursee,

Herzogenbuchsee und Pui-

doux. In Sursee wird vor al-

lem Geflügelfu5er herge-

stellt. Dazu werden bis zu 20

Zutaten gemahlen, vermischt

und unter hohen Temperatu-

ren hygienisiert. Dieser Pro-

zess dient dazu, dass keine

krankmachenden Keime wie

Salmonellen über das Fu5er

in die Ställe gelangen.

E
in Huhn braucht, wie

der Mensch auch,

Energie und Eiweiss

zum Leben. Energie

holt es sich aus den Körnern,

die es findet, das Eiweiss aus

dem Würmchen, das es er-

wischt. In der professionellen

Tierhaltung reichen die Wür-

mer im Boden nicht für alle

Hühner. Deshalb kaufen Ge-

flügelzüchter Fu5er, das die

richtige Menge Energie und

Eiweiss enthält. Dieses Tier-

fu5er besteht vor allem aus

Mais, Weizen und Soja. Sie

machen etwa drei Viertel des

Fu5ers aus. Mais und Weizen

liefern den Hühnern vor al-

lem Energie, mit Soja decken

sie ihren Eiweissbedarf. Die

Sojabohne ersetzt dem Huhn

sozusagen den Wurm. Dazu

enthält das Fu5er auch Ei-

weisserbsen, Raps- und Son-

nenblumenprodukte, Fe5,

Öl, Salz, Vitamine und Mine-

ralstoffe. Soja sei in der Tier-

fu5erproduktion in den letz-

ten 20 Jahren enorm wichtig

geworden, sagt Jakob Wer-

der, Verkaufsleiter Geflügel

der UFA (Union des Fédéra-

tions Agricoles), der grössten

Fu5ermi5elproduzentin der

Schweiz.

Folge der BSE-Krise
Seit den 90er-Jahren hat sich

der Import von Soja verviel-

facht. Die Häl%e dieses Zu-

wachses geht auf den Ausbau

der Produktion zurück, die

andere Häl%e ist eine direkte

Folge der BSE-Krise und des

Verbots, tierisches Eiweiss in

der Tierfü5erung zu verwen-

den. Es wird durch Soja er-

setzt, das reichhaltiger an

pflanzlichem Eiweiss ist als

andere Pflanzen, und zudem

Pick-Nick
♦ Futtergetreide Der Hunger nach Soja wächst – und mit ihm die

Kritik am Raubbau an der Natur. Coop setzt bei Naturafarm-Geflügel

deshalb auf Tierfutter mit europäischer Soja. THOMAS COMPAGNO

Coop engagiert sich
seit vielen Jahren für
einen nachhaltigen
Sojaanbau.
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Coop und WWF lancieren die «Basler
Kriterien» für nachhaltigen Sojaanbau.

Coop ist Gründungsmitglied des
Roundtable on Responsible Soy.

Coop ist Gründungsmitglied
des Sojanetzwerks Schweiz.

Coop wird als erstes Unter-
nehmen der Schweiz Mitglied von
Donau-Soja.

94 Prozent der importierten Soja-
futtermittel entsprechen den Standards
des Sojanetzwerks Schweiz.

TIERFUTTER AUS EUROPA
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Rund 50 bis 60 Rezepturen

von Tierfu5er werden in Sur-

see hergestellt, erklärt Wer-

der. Es sind Mischungen für

Masthühner und Legehüh-

ner. Ein junges Masthuhn

braucht viel mehr Eiweiss als

Energie. Mit zunehmendem

Alter ändert sich das, und

wenn das Huhn die Schlacht-

reife erreicht, wird seinem

Fu5er mehr Energie als Ei-

weiss beigemischt. Legehüh-

ner wiederum bekommen

mehr Kalzium ins Fu5er, da-

mit ihre Eier genügend harte

Schalen bekommen. ●

Wir sorgen schweizweit für Soja
aus nachhaltigem Anbau.

Wir haben massgeblich dazu beigetragen,
nachhaltig angebaute Soja in der Schweiz
zum Branchenstandard zu machen.
Gemeinsammit demWWF haben wir 2011
das Soja-Netzwerk Schweiz mitbegründet
und setzen uns für den Anbau von ver-
antwortungsbewusst produzierter Soja ein.

Diese und weitere Taten unter:
www.taten-statt-worte.ch/233

TATNR. 233

Legehennen und Mastpoulets von Naturaplan
bekommen nur noch Soja aus europäischem Anbau.
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